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Hafen Wien goes green: 40 Mio. Euro für CO2-Neutralität bis 2040 
Schon jetzt Anteil der erneuerbaren Energien bei 25 Prozent im Hafen Wien 

 
An der Schnittstelle internationaler Handelswege nehmen der Hafen Wien, ein Unternehmen 
der Wien Holding, und seine Tochter WienCont eine wichtige Funktion im österreichischen 
Verkehrssystem ein und haben damit Vorbildwirkung für den gesamten Sektor – auch in Bezug 
auf den Klimaschutz. Denn gerade im Verkehrssektor besteht noch erheblicher 
Handlungsbedarf zur Reduktion von Treibhausgasen.  
 
Um den Status und mögliche weitere Maßnahmen zur Treibhausgasreduktion zu identifizieren, 
hat der Hafen Wien die Österreichische Energieagentur mit der Erstellung einer Energie- und 
CO2-Bilanz für den Hafen Wien und die WienCont auf Basis der Daten 2019 beauftragt.  
 
Wien wird bis 2040 klimaneutral und auch der Hafen Wien zieht mit 
 
„Wien wird bis 2040 klimaneutral: Daher ist es wichtig, schon jetzt Maßnahmen zur 
Treibhausgasreduktion zu identifizieren und zu setzen, um das Ziel zu erreichen. Der Hafen 
Wien ist hier auf einem guten Weg, wie die aktuelle Studie der Österreichischen 
Energieagentur zeigt. Der Anteil der erneuerbaren Energien liegt im Hafen Wien bereits jetzt 
bei 25 Prozent. Und bis zum Jahr 2040 wollen wir weitere 40 Millionen Euro in alternative 
Energien und weitere CO2-reduzierende Maßnahmen am Standort investieren“, so 
Wirtschaftsstadtrat Peter Hanke. 
 
„An allen vier Standorten des Hafen Wien – Albern, Freudenau, Lobau und HQ7 – wurden 
bereits zahlreiche Projekte umgesetzt: So wird der Containerterminal der WienCont schon seit 
dem Jahr 2018 mit 100 Prozent grüner Energie aus Wasserkraft versorgt. Seit Anfang des 
Jahres befindet sich die dritte Solaranlage am Areal im Probebetrieb und eine vierte 
Solaranlage wird noch heuer projektiert. Die bis 2040 geplanten Investitionen umfassen unter 
anderem den weiteren Ausbau klimafreundlicher Energien, die CO2-sparende Umgestaltung 
des Fuhrparks aber auch die verstärkte Verlagerung des Verkehrs von der Straße auf die 
Schiene bzw. aufs Wasser“, so Kurt Gollowitzer, Geschäftsführer der Wien Holding. 
 
Österreich ist in Europa Vorreiter bei der Nutzung erneuerbarer Energien und das Land 
bekennt sich zu einer aktiven Klimaschutz- und Energiepolitik. Hier fungiert der Hafen Wien 
als Best Practice Beispiel: „Als multimodales Logistikzentrum verbindet der Hafen Wien die 
CO2-sparenden Verkehrswege Schiene und Binnenwasserstraße. Bis zum Jahr 2040 wollen 
wir kontinuierlich die Klimabilanz für den Hafen Wien und die WienCont verbessern, durch  
Investition in den Ausbau unserer nachhaltigen Aktivitäten zur Stärkung von Green Logistics“, 
so die technische Geschäftsführerin des Hafen Wien, Doris Pulker-Rohrhofer.  
 
 
 
 



 
 

 
 
 
„Auf dem Weg in die klimaneutrale Zukunft ist der Verkehr nach wie vor eine der größten 
Herausforderungen. Dieser Sektor ist immerhin für ganze 30 Prozent der Treibhausgas-
Emissionen in Österreich verantwortlich“, sagt Franz Angerer, Geschäftsführer der 
Österreichischen Energieagentur. „Doch gerade Unternehmen wie der Hafen Wien haben die 
Möglichkeit, einen großen Beitrag zu leisten, damit auch für unsere Kinder ein Leben in einer 
intakten Umwelt und die ökologische Vielfalt gesichert sind.“ 
 
Klimaneutral bis 2040 – Investitionen mit einem Volumen von 40 Millionen  
 
Um einerseits die Klimaneutralität im Hafen Wien zu erreichen und andererseits auch zum 
klimaneutralen Wien beizutragen, wird der Hafen Wien bis 2040 insgesamt 40 Millionen Euro 
investieren. 
  
Eines der wichtigsten Ziele dabei ist, noch mehr Güter vom Transport auf der Straße zur 
Beförderung auf die Schiene und auf das Wasser zu verlagern. Deshalb wird der Hafen Wien 
seinen Containerterminal nochmals ausbauen und dafür 20 Millionen Euro in die Hand 
nehmen.  
 
Außerdem werden weitere Landflächen im Hafen Freudenau gewonnen, um zusätzliche 
Umschlageinrichtungen ansiedeln zu können. Diese Redimensionierung des Hafenbeckens 
ist deshalb möglich, da der Hafen Freudenau noch aus einer Zeit stammt, in der ein 
Hafenbecken viel größer dimensioniert werden musste, als das heute der Fall ist. Denn heute 
brauchen die Schiffe weniger Platz zum Wenden und können auch rascher be- und entladen 
werden. Für das Projekt Landgewinnung stehen zehn Millionen Euro zur Verfügung. 
 
Sieben Millionen Euro werden in neue moderne und umweltfreundlichere Kräne und 
Umschlagsinfrastruktur investiert. Um weitere drei Millionen Euro werden die Heizanlagen auf 
dem Hafenareal modernisiert. 

 
Aktuelle Energiebilanz Hafen Wien und WienCont (Basis 2019)  
Gesamtenergieverbrauch 8.967 MWh/Jahr – 25 Prozent davon schon aus Erneuerbaren  
 
Der Gesamtenergieverbrauch von Hafen Wien und WienCont liegt bei 8.967 MWh pro Jahr 
(4.571 MWh/Jahr bei Hafen Wien sowie 4.396 MWh/Jahr bei WienCont). Beide Unternehmen 
konnten in Summe bereits 1.312 MWh fossile Energie im Jahr 2019 durch erneuerbare Energie 
ersetzen. Über alle Standorte zusammen liegt der Anteil der erneuerbaren Energien immerhin 
bereits bei 25 % (Hafen Wien: 20 %, WienCont: 30 %). Das entspricht im Vergleich zu einem 
jährlichen österreichischen pro-Kopf-Energieverbrauch von 38 MWh (BMK, 2020 und Statistik 
Austria, 2019) etwa dem Energieverbrauch von 236 Österreicher*innen.  
 
Die Ergebnisse der Untersuchung der Österreichischen Energieagentur zeigen, dass beide 
Unternehmen, Hafen Wien und WienCont, durch ihre wirtschaftlichen Aktivitäten im Jahr 2019 
in Summe Emissionen von 1.702 Tonnen CO2-Äquivalenten verursachten.  
 
Beim Vergleich mit den jährlichen pro-Kopf-CO2-Emissionen in Österreich von rund 9,4 
Tonnen CO2-Äquivalenten (Statista, 2020) entspricht dies etwa den CO2-Emissionen von 
181 Österreicher*innen. Davon entfielen 48 Prozent (819 Tonnen) auf den Hafen Wien und 52 
Prozent (883 Tonnen) auf die WienCont. In beiden Fällen sind die Emissionen überwiegend 
Fahrzeugen und Arbeitsmaschinen sowie der Wärmebereitstellung zuzurechnen – hier werden 
derzeit noch überwiegend fossile, CO2-intensive Energieträger eingesetzt. 
 
 
 



 
 

 
 
 
Innerhalb der Studie wurde zudem der Vorteil der trimodalen Infrastrukturbereitstellung 
(Kombination aus Schiff-Straße-Schiene) im Zuge einer Nutzenkorbanalyse untersucht und 
hinsichtlich der eingesetzten Energie und klimarelevanten Emissionen bewertet. Hierbei zeigt 
sich, dass der Hafen Wien durch die Kombination der Verkehrsträger Straße, Schiene und 
Binnenwasserstraße gegenüber einem monomodalen Standort für die Transportleistung von 
1.000 Tonnen-Kilometern (tkm) rund 42,7 Prozent der Energie bzw. 44 Prozent der Emission 
an CO2-Äquivalenten einspart. 
 
Der Weg zum grünen Hafen: Maßnahmen der letzten drei Jahre  
 
Neben den in der Studie berücksichtigten und bis 2019 umgesetzten Maßnahmen zur 
Reduktion der CO2-Emissionen, hat der Hafen Wien aktiv an der Verbesserung seiner CO2-
Bilanz gearbeitet. Nach einer umfassenden Analyse weiterer möglicher Maßnahmen wird der 
Hafen Wien und die WienCont diesen Weg weitergehen, um ihren Beitrag zum Umwelt- und 
Klimaschutz auch in Zukunft auszubauen. 
 
Der Hafen Wien betreibt seit Anfang des Jahres bereits die dritte Solaranlage im Probebetrieb. 
Eine vierte Solaranlage wird heuer projektiert. Außerdem hat der Hafen Wien in den letzten 
Jahren einen Großteil der Außen- sowie Innenbeleuchtung in den Lagerhallen auf LED 
umgestellt, E-Schnellladestationen wurden am Gelände installiert, fünf E-Fahrzeuge wurden 
angeschafft, bei Fahrten am und außerhalb des Hafengeländes wird verstärkt auf E-Bikes 
gesetzt und es wurde bei sämtlichen Betriebsanlagen auf ÖKO-Strom umgestellt.  
 
Zusätzlich werden heuer im Hafen Albern zwei Ölheizungen durch Luft-Wärme-Pumpen 
ersetzt, diese werden wiederum mit Solarstrom gespeist und somit hat der Hafen Wien die 
Distanz zur vollständigen CO2-Neutralität weiter reduziert. Zusätzlich konnte aufgrund des 
Wechsels in den energiekonformen Modus mittels LED beim Projekt Außenbeleuchtung im 
Jahr 2020 im Gewerbeareal HQ7 eine Energieersparnis von rund 87 Prozent erzielt werden. 
 
Sowohl der Hafen Wien als auch die WienCont haben konsequente Maßnahmen gesetzt, um 
ihren Anteil an alternativen Energien zu erhöhen und damit ihre CO2-Bilanz zu verbessern. 
Der Strom am Hafen Wien wird bereits in diesem Jahr zu 100 Prozent als erneuerbare Energie 
am Standort eingesetzt. Dieser wird einerseits durch die eigenen Photovoltaikanlagen 
gewonnen, andererseits wird der Ökostrom auch zugekauft. Dieser zugekaufte Ökostrom wird 
konkret aus Wasserkraft, Biogas, fester und flüssiger Biomasse, Wind- und Sonnenenergie 
gewonnen. Außerdem wird das Terminal der WienCont seit einigen Jahren mit 100 Prozent 
Energie/Strom aus Wasserkraft versorgt. 
 
Der Hafen Wien achtet nicht nur auf seine eigenen betrieblichen CO2-Emissionen, sondern 
auch auf das Potenzial, mit seinen Produkten und Dienstleistungen die Emissionen von 
Partner*innen und Kund*innen zu senken.  
 
So hat der Hafen Wien im August 2021 eine Kooperation mit dem Trailer-Innovator HELROM 
gestartet. Bislang lassen sich mehr als 90 Prozent der Trailer (= LKW-Auflieger) in Europa 
aufgrund technischer Barrieren nicht von der Straße auf die Schiene bringen. Ziel der 
Zusammenarbeit mit HELROM ist, mehr Trailer auf der Schiene statt auf der Straße zu 
befördern. Inzwischen verkehren wöchentlich drei Rundläufe zwischen Düsseldorf und Wien. 
Mit Hilfe von im Waggon integrierter Schwenktechnologie können die Trailer direkt vom 
Waggon auf die bereitstehende LKW-Zugmaschine umgeschlagen werden.  
Seit Aufnahme des Probebetriebs im August 2020 konnten rund 500 Züge in Wien Freudenau 
abgefertigt, 14.000 Sattelaufliegerfahrten von der Straße auf die Schiene verlagert und 
dadurch 8.000 Tonnen CO2-Emissionen eingespart werden. 
 



 
 

 
 
 
Einen weiteren Beitrag zur Nachhaltigkeit liefert zudem die Innovationsschmiede des Hafen 
Wien, der thinkport VIENNA, welcher güterlogistische Innovationen in Wien entwickelt, testet 
und umsetzt. Im Jahr 2020 hat der thinkport VIENNA gemeinsam mit der European Federation 
of Inland Ports (EFIP) die weltweit erste Open Innovation Challenge für Binnenhäfen ins Leben 
gerufen. Eine Challenge um einen Beitrag zur Erreichung der Klimaziele leisten zu können, 
um nur eines der innovativen Beispiele zu nennen.  
 
Der Hafen Wien – trimodales Logistikzentrum im Herzen der Stadt 
 
Der Hafen Wien ist als Tochter der Wien Holding ein Unternehmen der Stadt Wien. Mit den 
Häfen Freudenau, Albern und dem Ölhafen Lobau ist dieses Logistikzentrum mit drei Millionen 
Quadratmeter das größte Güterverkehrszentrum im Osten von Österreich. Der Hafen Wien ist 
durch seine Anbindung an die drei TEN-T Korridore ein sehr attraktiver Verkehrsknotenpunkt. 
Rund 2.000 Kilometer entfernt vom Schwarzen Meer und rund 1.500 Kilometer von der 
Nordsee fungiert der Hafen Wien mit seiner optimalen direkten Anbindung an die drei 
Verkehrsträger Binnenwasserstraße, Schiene und Straße, sowie mit der Nähe zum Flughafen 
Wien-Schwechat als leistungsstarke Schnittstelle internationaler Handels- und 
Transportwege. 
 
WienCont – ein multimodales Umschlagsterminal 
 
Die WienCont – ein Tochterunternehmen des Hafen Wien steht für eine moderne und 
trimodale Umschlagstechnik. Neben der Stellung als optimale Drehscheibe für die Abwicklung 
von Ganzzugverkehren zu den wichtigsten Seehäfen, sowie kontinentalen 
Verkehrsknotenpunkten, die eine Anbindung an die bedeutendsten internationalen 
Logistikzentren gewährleistet, ist die WienCont auch im Containerhandel tätig und bietet 
Zusatzleistungen wie Containerreparatur an. Zusätzlich bietet die WienCont seit Anfang des 
Jahres 2019 mit ihrem Tochterunternehmen – Fehringer’s Technical Service Consulting GmbH 
– weitere Serviceleistungen wie die mobile Inspektion und Reparatur von Ladeeinheiten an.  
 
Über die Österreichische Energieagentur – Austrian Energy Agency (AEA) 
 
Die Österreichische Energieagentur liefert Antworten für die klimaneutrale Zukunft: Ziel ist es, 
unser Leben und Wirtschaften so auszurichten, dass kein Einfluss mehr auf unser Klima 
gegeben ist. Neue Technologien, Effizienz sowie die Nutzung von natürlichen Ressourcen 
wie Sonne, Wasser, Wind und Wald stehen im Mittelpunkt der Lösungen. Dadurch wird für uns 
und unsere Kinder das Leben in einer intakten Umwelt gesichert und die ökologische Vielfalt 
erhalten, ohne dabei von Kohle, Öl, Erdgas oder Atomkraft abhängig zu sein. Das ist die 
missionzero der Österreichischen Energieagentur. 
 
Mehr als 85 Mitarbeiter*innen aus vielfältigen Fachrichtungen beraten auf wissenschaftlicher 
Basis Politik, Wirtschaft, Verwaltung sowie internationale Organisationen. Sie unterstützen 
diese beim Umbau des Energiesystems sowie bei der Umsetzung von Maßnahmen zur 
Bewältigung der Klimakrise. Die Österreichische Energieagentur setzt zudem im Auftrag des 
Bundes die Klimaschutzinitiative klimaaktiv um.  
 
Der Bund, alle Bundesländer, bedeutende Unternehmen der Energiewirtschaft und der 
Transportbranche, Interessenverbände sowie wissenschaftliche Organisationen sind 
Mitglieder dieser Agentur. 
 

Im Podcast Petajoule beantworten die Expert*innen der Österreichischen 
Energieagentur mit Gästen aus der Energiebranche die Fragen der Energiezukunft. 
 



 
 

 
 
 
Rückfragehinweis: 
 
Dieter Pietschmann 
Hafen Wien – Leitung Marketing & Kommunikation 
Telefon: +43 1 727 16 1654 
Mobil: +43 (0)664 455 76 86 
E-Mail: pietschmann@hafenwien.com 
 
Wolfgang Gatschnegg 
Wien Holding - Konzernsprecher 
Telefon: +43 1 408 25 69 21 
Mobil: +43 664 82 68 216 
E-Mail: w.gatschnegg@wienholding.at 
 
Katharine Keil 
Mediensprecherin Stadtrat Peter Hanke  
Telefon: +43 1 4000 81218 
Mobil: +43 676 8118 81218 
E-Mail: katharine.keil@wien.gv.at 
www.wien.gv.at 
 
Klaus Kraigher 
Österreichische Energieagentur – Austrian Energy Agency  
Tel.: +43 (0) 1-586 15 24-174 
E-Mail: pr@energyagency.at 
www.energyagency.at 
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